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Der Zu¨rcher Theologe Marcel Köppli ver-
mittelt in seiner Dissertation einen Blick auf
die paläoliberale Phase zu Beginn des In-
dustriezeitalters, als der junge Bundesstaat
noch keinerlei gesetzliche Reglementierung
zum Schutz der Fabrikarbeiter erlassen hat-
te und Unternehmer Ursachen und Lösun-
gen der sozialen Frage diskutierten. Er un-
tersuchte dafu¨r den schweizerischen Aus-
schuss fu¨r die Bestrebungen der Bonner
Konferenz (SABBK), der mehrheitlich protes-
tantische Schweizer Unternehmer umfasste
und nach nur kurzem Bestehen 1871–1872 in
der Kommission fu¨r die Arbeiterfrage der
Schweizerischen Gesellschaft fu¨r das Gute
und Gemeinnu¨tzige (SGG) aufging. Die Bon-
ner Konferenz beziehungsweise die Bestre-
bungen der protestantischen Unternehmer in
Deutschland zur Lösung der sozialen Fra-
ge wurden in der Forschung zum sozialen
Protestantismus untersucht. Köppli orientiert
sich bei der Kategorisierung des christlichen
Patriarchalismus an Traugott Jähnichen. Er
geht biografisch vor und untersucht vor al-
lem den frommen pietistischen Basler Sei-
denbandfabrikanten Karl Sarasin (1815–1886),
der den Ausschuss initiierte, der Kommissi-
on fu¨r die Arbeiterfrage der SGG angehör-
te und nicht nur viel zum Thema öffentlich
sprach und publizierte, sondern seine An-
sichten auch in seiner eigenen Unternehmung
umsetzte.

Die untersuchten Schweizer Unternehmer
hatten ihre Fabriken oft selbst gegru¨ndet
oder vom Vater u¨bernommen und wurden
insbesondere in den Städten, wo die Ar-
beiter ihr Einkommen nicht mit Landwirt-
schaft ergänzen konnten, mit dem Pauperis-
mus konfrontiert. Erste Äusserungen, auch
von Seiten der schweizerischen Predigerge-
sellschaft, schoben den Arbeitern die Schuld
fu¨r ihre Armut zu und sahen die Ursa-
chen des Pauperismus in der Sittenlosigkeit,
dem schlechten Haushalten und der Gott-

losigkeit. Sarasin regte innerhalb der Kom-
mission fu¨r die Arbeiterfrage der SGG ei-
ne Untersuchung der Verhältnisse der Arbei-
ter an, so entstand eine der ersten sozialsta-
tistischen Studien. Diese wies auf ein Exis-
tenzminimum beziehungsweise auf zu tie-
fe Löhne hin. Vor bzw. parallel zu diesen
Studien hatte Sarasin fu¨r seine eigenen Ar-
beiter ein pietistisch-patriarchalisches Global-
programm eingerichtet. Er, wie auch andere
Unternehmer, bezeichnete diese als seine Kin-
der. Er selbst und seine Frau versuchten, al-
le Arbeiter und deren Familien zu kennen,
sie fu¨hrten sogenannte Arbeiterbu¨cher, um
u¨ber deren Verhältnisse und Gesundheit Be-
scheid zu wissen und somit den Bedarf nach
Lohn abschätzen zu können. Er richtete Sonn-
tagssäle ein und engagierte Stadtmissionare.
Während diese durch christlichen Patriarcha-
lismus gerechtfertigte Kontrolle der Famili-
en keine Zukunft hatte, so propagierte und
praktizierte Sarasin ein Konzept, das heute
noch, am prominentesten vom peruanischen
Ökonomen Hernando de Soto, zur Armuts-
bekämpfung ins Feld gefu¨hrt wird: den Er-
werb von Eigentum. Gemäss Sarasin war es
nicht nur die Aufgabe des christlichen Unter-
nehmers, den Arbeitern Wohnraum zur Ver-
fu¨gung zu stellen, sondern diesen die Abzah-
lung der Häuschen zu ermöglichen. Die kan-
tonalen Fabrikgesetze, wie auch das 1877 vom
Volk gutgeheissene eidgenössische Fabrikge-
setz, wurden von einigen der porträtierten
Unternehmer zwar massgebend mitgestaltet,
keiner von ihnen hielt jedoch staatliche Geset-
ze oder Interventionen fu¨r die eigentliche Lö-
sung der sozialen Frage. Einzig der Unterneh-
mer selbst, der sein Gut nur zu seinen Lebzei-
ten zu verwalten hatte, war fu¨r das Wohl der
Arbeiter verantwortlich. In seiner Verantwor-
tung stand es, die Arbeiter zu einem christli-
chen, sprich sittsamen Leben anzuleiten. Der
Aargauer Textilunternehmer Johann Caspar
Brunner (1831–1886), der aus einfachen Ver-
hältnissen stammte und selbst als Kind in ei-
ner Fabrik gearbeitet hatte, sah die Fabrik-
arbeit an sich als Erziehungsmassnahme, die
dem Arbeiter einen festen Rahmen und Diszi-
plin vermittelte.

Köppli vermittelt klar, welcher Kategorie
die Schweizer Unternehmer des SABBK zuzu-
ordnen waren, bestätigt die These, dass auch
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der Schweizerische Protestantismus (wie der
deutsche) zu wenig zur Lösung der sozia-
len Frage beitrug und erklärt mit den stark
divergierenden Ansichten der Mitglieder so-
wie weiterer Quellenarbeit zur Arbeiterkom-
mission der SGG, weshalb sich der SABBK
so schnell wieder auflöste. Die unter Martin
Sallmann an der Universität Bern entstande-
ne Studie ergänzt die Schweizerische Sozi-
algeschichte des 19. Jahrhunderts durch ih-
re Sicht auf die Arbeitgeber, deren Motiva-
tion und Bestrebungen. Immer wieder be-
zieht sich Köppli denn auch auf Josef Moo-
ser. Die Entstehungsgeschichte der Fabrikge-
setze, aber auch jene mancher heute unter
Denkmalschutz stehenden Arbeitersiedlung,
wurde hier bedeutend ergänzt. Obwohl von
einem Theologen geschrieben, unterscheidet
sich die Doktorarbeit nicht von einer histori-
schen Arbeit. Sie basiert auf einer breiten und
sehr gru¨ndlichen Quellenarbeit, wobei eine
zentrale Schrift im Anhang gleich ediert wur-
de. Die gewählte, aber doch eingängige Spra-
che verrät am ehesten den geschulten Predi-
ger am Werk und macht das Buch, auch auf-
grund seiner verhältnismässigen Ku¨rze auch
fu¨r interessierte Laien empfehlenswert
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